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Und Gott sprach: Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut, 
das Samen bringe, und fruchtbare Bäume auf Erden, 

die ein jeder nach seiner Art Früchte tragen, in denen ihr Same ist. 
Und es geschah so.
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Liebe Leserin, lieber Leser!
Es wird so langsam aber sicher wieder 
Herbst, die Blä� er färben sich in ein 
herrliches gold-rot-braun und die Tage 
werden auch wieder kürzer. Und wie 
es jedes Jahr Herbst und Oktober wird, 
so feiern wir auch dieses Jahr Anfang 
Oktober wieder das Erntedankfest. 
Dann denken wir besonders daran, 
dass Go�  unsere Welt so wunderbar 
geschaff en hat; dass er unseren Le-
bensraum mit allen Pfl anzen, Tieren 
und Menschen gestaltet hat. Aber an 
Erntedank gehen unsere Gedanken 
noch weiter: Wenn Go�  die Welt so 
gut geschaff en hat, dann ist er es auch, 
der uns so wunderbar versorgt. Ja, ich 
denke, wir haben wahrlich allen Grund 
dankbar zu sein, jeden Tag, nicht nur 
an Erntedank. Unsere Kühlschränke 
sind voll, es gibt eine Riesenauswahl 
an Lebensmi� eln in den Regalen der 
verschiedenen Supermärkte, Wasser 
kommt aus dem Wasserhahn, wann 
immer wir es wünschen, wir haben ein 
Dach über und ein Be�  unter unserem 
Kopf und auch sonst haben wir eigent-
lich nicht viel Grund zum Klagen.

Aber genauso klar und ebenso 
schmerzlich ist uns auch die Erkennt-
nis, dass in unserer Welt und in un-
serem Leben eben nicht alles gut ist. 
Dass uns nicht alles gelingt, was wir 

anpacken. Dass wir Menschen  nicht 
alles mit unserer Klugheit zurecht bie-
gen und mit unserem scheinbar gro-
ßen Wissen beherrschen können. Die 
Flüchtlingsströme dieser Tage sind 
nicht Folge von Go� es Handeln, son-
dern vielmehr die Folge von mensch-
lichem Fehlverhalten, poli� schem Ge-
schacher und Tak� eren. Wir Menschen 
sind eben nicht nur zum Guten befä-
higt. Go�  hat uns auch unsern Willen 
gelassen und die Freiheit, diesen zum 
Guten oder zum Bösen gegen unsere 
Mitmenschen, gegen die Schöpfung 
und gegen Go�  selbst zu benutzen. 
Und immer wieder passiert es, dass 
wir in unserem Leben ratlos dastehen, 
dass wir auch mit Go�  hadern. Wenn 
ein lieber Mensch schwer krank wird 
oder s� rbt, eben dann wenn uns ein 
schwerer Schicksalsschlag tri�  . Dann 
sehen wir das Gute nicht mehr, dann 
verzweifeln wir schier an der Dunkel-
heit in unserem Leben.

Im Alten Testament fi nden wir einen 
Mann, der in kürzester Zeit alles Gute 
in seinem Leben verliert, seine Kinder, 
seinen Wohlstand und seine Gesund-
heit. Von eben diesem Mann stammt 
der Satz: 

„Haben wir Gutes empfangen von 
Gott und sollten das Böse nicht 

VITAMIN CHRISTUS
ODER SO BLEIBEN IHRE ABWEHRKRÄFTE STABIL
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auch annehmen (Hiob 2,10)?“ 

Hiob ha� e viel Gutes von Go�  emp-
fangen. Und dafür ha� e Hiob Go�  
auch immer gedankt, hat nicht ein-
fach alles gedankenlos und als selbst-
verständlich hingenommen. Er lobte 
Go�  für all das Gute in seinem Leben. 
Aber dann hört mit einem Schlag al-
les Gute in Hiobs Leben auf und er 
steht jetzt vor der Frage: „Was soll 
ich tun? Lasse ich Go�  fallen, weil es 
mir schlecht geht? Oder halte ich im 
Schlechten erst recht an Go�  fest?“ 
Hiob entscheidet sich dafür, noch fes-
ter an Go�  festzuhalten und sich an all 
das Gute in seinem Leben zu erinnern. 
Das alles gibt ihm die Kra� , nun auch 
das Schlechte anzunehmen. Er nimmt 
aber das Böse nicht hin wie ein unab-
wendbares Schicksal, nein, er nimmt 
es als eine Aufgabe an und das ist ein 
himmelweiter Unterschied. Wenn ich 
die schlimme Krankheit einfach hin-
nehme, dann bin ich kra� los. Aber 

wenn ich die Krankheit als meine Auf-
gabe annehme, dann werde ich zum 
Kämpfer. Dann werde ich um mein 
Leben kämpfen und gegen die Krank-
heit. Und wahrscheinlich werde ich 
auch ö� ers mit meinem Glauben und 
mit Go�  kämpfen und mit der Frage 
nach dem Warum. Hiob klammert sich 
fest an Go�  und sucht Hilfe bei ihm. Es 
wird ein langer Kampf. 
Hiob ist mir bis heute ein Vorbild, er 
macht es uns vor: Der Dank für das 
Gute an Erntedank und an jedem an-
deren Tag unseres Lebens kann unsere 
Abwehrkrä� e gegen das Böse stärken. 
Und gute Abwehrkrä� e brauchen wir 
vor allem im Winter! Deshalb verord-
ne ich Ihnen jeden Tag eine gesunde 
Vitamin Christus, damit die Abwehr-
krä� e stabil bleiben! 

Es grüßt Sie herzlich Ihre Diakonin 
Vallon.



4

EIN GESEGNETER UND AUSGEFÜLLTER
 GEMEINDE-SONNTAG IN FROHER GEMEINSCHAFT

ereits zum morgendlichen Go� es-
dienst kamen am 18. September ne-
ben der hiesigen Gemeinde von nah 
und fern Teilnehmer der vergangenen 
Griechenlandreise, um sich bei einem 
Nachtreff en hier wieder zu begegnen 
und sich über gemeinsam Erlebtes 
auszutauschen.

In seiner Predigt wies Pfarrer Bahret 
unter anderem auf die Wich� gkeit der 
genügenden Anzahl von Verkündigern 
des Evangeliums, also der „frohen Bot-
scha� “ in unserem Lande hin und auf 
die Auff orderung unseres Herrn Jesus 
an die Gemeinde: „Bi� et den Herrn 
der Ernte, dass er Arbeiter in seine 
Ernte sende“. 

Der Kirchenchor gestaltete den Got-
tesdienst, aus wich� gem Anlass, durch 
zwei Liedbeiträge mit. Zum einen hat-

te der bisherige Chorleiter Jakob Fünf-
geld in diesem Go� esdienst seinen 
letzten Au� ri�  und beendete damit 
seinen über dreijährigen, segensrei-
chen Dienst in unserer Kirchenge-
meinde, um ein Studium zu beginnen. 
Mit einem herzlichen Dank und einem 
Geschenk wurde er von Pfarrer Bahret 
und dem Chor verabschiedet.
Erfreulicherweise konnte gleich an-
schließend der neue, ebenfalls ju-
gendliche Chorleiter Johannes Gauß 
begrüßt und mit herzlichen Segens-
wünschen der Gemeinde vorgestellt 
werden.

Im Anschluss an den Go� esdienst lud 
der kirchliche Jugendausschuss zum 
Gemeindeessen ins Pregizerhaus ein. 
Etwa siebzig Gemeindeglieder und 
Gäste folgten der Einladung, um sich 
nach der Begrüßung und einem Tisch-

B
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gebet des Veranstaltungs-Teams von 
dem schmackha� en Mi� agessen mit 
vielsei� gem Salatbüff et und dem le-
ckeren und reichhal� gen Nach� sch 
verwöhnen zu lassen. Dabei nahm 
auch die Pfl ege froher Gemeinscha�  
einen breiten Raum ein.

Frisch gestärkt begleitete Pfarrer Bah-
ret die Gäste der Reisegruppe in die 
Lauren� uskirche, um ihnen einiges 
über die Geschichte des uns von Kin-
desbeinen an lieb gewordenen und 
schmucken Go� eshauses zu berichten 
und einige Fragen der Gäste zu beant-
worten. Beim anschließenden Rund-
gang um die Kirche und Innehalten 
am Gedenkstein von Pfarrer Pregizer 
konnte Pfarrer Bahret den interessier-
ten Gästen einiges über dessen Leben 
und Wirken in Haiterbach erzählen.
Wieder zurück im Pregizerhaus, du� e-
te es für die Reiseteilnehmer bereits 

nach feinem Kaff ee. Zunächst jedoch 
hielt Gemeindediakonin Ricarda Val-
lon eine glaubensstärkende Kurzan-
dacht.

Danach war die Kaff eerunde angesagt. 
Die galt es jetzt zusammen mit lecke-
ren Kuchen bei guten Gesprächen zu 
genießen. Schließlich wurde die Grie-
chenlandreise an Hand von Bildern 
auf der Leinwand, von Pfarrer Bahret 
kommen� ert, nochmals augenfällig 
in Erinnerung gebracht. Mit der Frage 
nach einer neuerlichen Reise und ei-
nem abschließenden Lied verabschie-
dete man sich gegensei� g und dank-
bar nach einem ausgefüllten, frohen 
und gesegneten Sonntag.

 Manfred Fuchs 
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m 31. Oktober 1517 schlug Mar-
� n Luther seine 95 Thesen an der Tür 
der Schlosskirche in Wi� enberg an 
und löste damit die Reforma� on in 
Deutschland und in weiteren Teilen 
Europas aus. Wich� g für ihn war die 
Rückbesinnung auf die Bibel als der 
eigentlichen Quelle für unseren christ-
lichen Glauben und die Abkehr von 
zahlreichen Missständen, allen voran 
das damalige Ablasswesen.
500 Jahren später haben sich die Fra-
gestellungen verändert: Auch die ka-
tholische Kirche hat viele Anliegen 
Mar� n Luthers inzwischen sehr po-
si� v aufgenommen: Das gilt für das 
Interesse an der Bibel genauso wie 
z.B. für den Gemeindegesang im Got-
tesdienst, den Mar� n Luther etablier-
te und der in der katholischen Kirche 
längst ebenso beheimatet ist wie in 
der evangelischen. 

Neue aktuelle Fragestellungen, die 
uns heute beschä� igen, beziehen sich 
in einer globalisierten Welt z.B. auf 
unser Verhältnis zu anderen Weltreli-
gionen, insbesondere zum Islam und 
zu einer islamisch geprägten Kultur, 
die uns durch die Flüchtlingswelle 
neuerdings quasi vor die eigene Haus-
tür gelegt sind. Was sind eigentlich 
- angesichts der Begegnung mit dem 
Islam - unsere christlichen Werte, die 

neuerdings wieder in vielen Diskussio-
nen eine Rolle spielen? 
Dabei sind längst nicht alle sogenann-
te Errungenscha� en der westlichen 
Welt wirklich christlich, man muss nur 
an maßlose Sa� re denken, die alles 
und jedes in den Kakao zieht, was an-
deren Menschen heilig ist. Das dür� e 
mit christlichen Werten nicht viel zu 
tun haben.

Wenn man in diesen ganz aktuellen 
Auseinandersetzungen wissen will, 
was wirklich christlich ist, dann muss 
man die Bibel befragen. Der Bibel-
kongress „LebensWort“ bietet dafür 
eine einmalige und zugleich vielfäl� -
ge Chance. Denn viele der ca. 30 an-
gebotenen Seminare werden sich mit  
biblischen Büchern beschä� igen, zu 
denen man – allein auf sich gestellt – 
vielleicht nur schwerlich einen Zugang 
fi nden würde.
Aber auch wer ganz persönlich für sei-
nen Lebensweg nach neuer Orien� e-
rung sucht, wird beim Bibelkongress 
fündig werden: Die angebotenen Al-
phakurse, die Jugendseminare oder 
etwa die Seminare „Hilfestellungen 
der Bibel für unser Leben“ mit Corne-
lia Mack oder das Seminar mit Gerdi 
Stoll über „Biblische Werte in der Fa-
milie“ bieten solche Orien� erung. 

AUF GUTEM WEG ZUM BIBELKONGRESS 
„LEBENSWORT“ 2017

A
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Das Referentenpaar Cornelia und Ulrich Mack

Dass beim Bibelkongress 2017 für je-
den ein passendes Seminar dabei sein 
dür� e, liegt auch daran, dass sich ne-
ben der Gesamtkirchengemeinde Ha-
iterbach-Talheim zusammen mit der 
Liebenzeller Gemeinscha�  und der 
Gemeinde Go� es auch die Kirchenge-
meinde Ober- und Unterschwandorf, 
die Gesamtkirchengemeinde Hoch-
dorf-Schie� ngen-Vollmaringen, die 
Kirchengemeinden Bösingen/Beihin-
gen und Rohrdorf/Mindersbach am 
Bibelkongress ak� v beteiligen. Die ka-
tholischen Kirchengemeinden der Re-
gion unterstützen den Bibelkongress. 

In der Vorbereitung auf den Kongress 
sind wir zur Zeit in einer ganz wich� -
gen Phase: Es geht darum, genügend 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
fi nden, die das Anliegen des Bibelkon-
gresses teilen und beim Verteilen des

Programmhe� es im Dezember 2016 
helfen oder bei der Telefonak� on, mit 
der wir im Januar 2017 unsere Mitbür-
ger einladen wollen, sich für ein Semi-
nar, das für sie passt, anzumelden. 
Eine Möglichkeit der Mitarbeit ist auch 
die Vorbereitung und Begleitung des 
Bibelkongresses im Gebet. Diese Be-
gleitung kann zu Hause in der S� lle ge-
schehen aber auch in den Gebetstref-
fen, zu denen in der kommenden Zeit 
immer wieder im Amtsbla�  und im 
Go� esdienst eingeladen wird.
Natürlich gibt es auch noch weitere 
ganz prak� sche Aufgaben. Am 13. Ok-
tober fi ndet dazu um 19.30 Uhr ein 
Informa� onsabend im Pregizerhaus 
sta� , wo die verschiedenen Aufgaben 
vorgestellt werden. Dabei gibt es ganz 
unterschiedliche Möglichkeiten, die 
niemand überfordern, aber allen Ge-
legenheit geben, sich entsprechend 
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Referenten: Oben Gerdi Stoll mit ihrem Mann Claus-Dieter Stoll, der ebenfalls mitmacht, unten: Matt hias Lange

der eigenen Gaben einzubringen. 
Damit der Bibelkongress sein Ziel er-
reicht und das „Buch der Bücher“, wie 
man die Bibel zurecht nennt, für viele 
Menschen nicht mehr nur ein „Buch 
mit sieben Siegeln“ ist, sondern ein 

zugängliches Buch, aus dem man neue 
Kra� , Orien� erung, Lebenssinn und 
vieles mehr schöpfen kann.

 Albrecht Bahret
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s passte einfach alles: der laue 
Sommermorgen, froh ges� mmte Got-
tesdienstbesucher, die vielen Kinder-
gartenkinder und der malerisch gele-
gene Floriansspielplatz. 
Den ökumenischen Sommergo� es-
dienst im Grünen ha� en die beiden 
Gemeindereferen� nnen Manuela 
Knopp und Ricarda Vallon zusammen 
mit dem ökumenischen Arbeitskreis 
vorbereitet. Der Go� esdienst stand 
unter dem Thema „Wie im Himmel so 
auf Erden“ und wurde musikalisch von 
Christoph Schmitz untermalt. Viele 
Go� esdienstbesucher ha� en die Ein-
ladung angenommen und lauschten 
gespannt dem zu Beginn gebotenen 
Anspiel, bei dem sich ein Beter des 
Vaterunsers mit Go�  auf ein Zwiege-
spräch einlässt und somit ein etwas 
anderes Verstehen des Vaterunsers 
erfährt. „Das Vaterunser hat mit dem 
täglichen Leben zu tun“, gab Manuela 
Knopp zu bedenken. Eine große Schar 
geduldig wartender Kindergartenkin-
der ha� e sich freiwillig versammelt, 
um mit dem hervorragend dargebo-
tenen Lied „Wie groß ist Go� es Liebe“ 
den Go� esdienst abzurunden. „Der 
Liedvortrag der Kinder ist eigentlich 
schon die Predigt, dem wäre nichts 
hinzuzufügen“, meinte die Gemeind-
ereferen� n. Sie zeigte danach in ihrer 

fesselnden Predigt an einigen Beispie-
len auf, wie man den Himmel auf Er-
den erleben kann. Zum Beispiel, wenn 
ein Kind lacht, wenn Freundlichkeit 
erfahren wird, wenn eigens gemachte 
Musik erlebt wird, wenn man sich auf 
Neues einlässt oder das Leben mit an-
deren teilt. 
„Wir müssen nicht erst auf das Le-
bensende warten, sondern wir sol-
len den Himmel auf Erden bringen 
und ihn hier gemeinsam erleben.“

Am Ende des Go� esdiensterlebnisses 
wurden die Kindergartenkinder, die 
allesamt gut durch ihr blaues T-Shirt 
zu erkennen waren, mit einem Eis 
belohnt. Für die Erwachsenen ha� en 
die Ministran� nnen und Ministranten 
ein kleines Büff e�  vorbereitet, sodass 
man das schöne Morgenerlebnis noch 
mit guten Gesprächen ausklingen las-
sen konnte.
 Marianne Hötzel 
(für den SchwaBo, erschienen am 20.07.2016)

EIN KLEINES STÜCK HIMMEL AUF ERDEN  
GELUNGENER GOTTESDIENST IN TALHEIM AUF DEM 

FLORIANSSPIELPLATZ
E
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„MIT GOTT BEHÜTET IN DIE SCHULE“ 
ODER „EINER BLIEB COOL“

M it dem ersten Schultag am 15. Sep-
tember begann für mehr als 60 Kinder 
aus Haiterbach und den Ortsteilen 
ein neuer Lebensabschni� . Einerseits 
erleben die Kinder diesen Tag sehr er-
wartungsvoll. Sie sind ja jetzt schon 
groß und dürfen endlich in die Schule. 
Andererseits verbindet sich für die El-
tern mit dem Schuleintri�  so manche 
Frage: Wie wird sich unser Kind in der 
neuen Umgebung zurech� inden? Ge-
lingt es der Lehrerin zusammen mit 
der Klassengemeinscha�  eine behüte-
te und fröhliche Atmosphäre zu schaf-
fen, in der sich die Kinder bald hei-
misch und geborgen fühlen? Natürlich 
steht für die Eltern auch schon die Fra-
ge im Hintergrund, wie ihr Kind einmal 
mit den vielfäl� gen schulischen Anfor-
derungen zurechtkommen wird, auch 
im Blick auf den weiteren Lebensweg 
in Ausbildung und Beruf.
Dass wir diesen Übergang von der 
noch sehr spielerischen und zwanglo-

sen Kindergartenzeit in die Schulphase 
mit einem Go� esdienst begehen, hat 
also seine guten Gründe: Wir dürfen 
Go� es Schutz und seinen Segen dafür 
erbi� en.

Diesmal stand im Einschulungsgot-
tesdienst eine spannende biblische 
Geschichte um den Apostel Paulus im 
Mi� elpunkt: Nämlich seine Seereise 
nach Rom, die er als Gefangener an-
trat. Trotz seiner Warnungen wagte 
man die Weiterfahrt, obwohl man 
mit schweren Herbststürmen rech-
nen musste. Es kam wie es kommen 
musste: Das Schiff  geriet in einen so 
schweren Sturm, der 14 Tage andau-
erte, dass 275 der 276 Passagiere jede 
Hoff nung auf einen glücklichen Aus-
gang der Reise verloren. 
Nur Paulus strahlte Ruhe aus: Gleich 
mehrmals konnte er die entscheiden-
den Tipps geben, die eine Katastrophe 
verhinderten und den verängs� gten 
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Menschen neuen Mut machten. Die-
ser war auch nö� g für den letzten Teil 
der Tragödie, als das Schiff  vor Malta 
auf einer Sandbank zerbrach und sich 
die Schi�  rüchigen schwimmend oder 
mit Hilfe von Bre� ern und Balken an 
Land re� en mussten. (Nachzulesen 
ist diese wirklich sehr spannende Ge-
schichte in Apostelgeschichte 27.)
Natürlich durchschauten die neuen 
Erstklässler sofort, was das besondere 
Geheimnis des Paulus war und warum 
er so „cool“ bleiben konnte: Er war mit 
Go�  unterwegs und wusste sich auch 
im Seesturm gehalten von der Zusage 
Jesu: 

„Ich bin bei euch alle Tage“. 

Nicht nur die Kinder, sondern auch die 
beiden neugierigen Handpuppen-Ra-
ben Frieda und O� o, die bei den Ein-
schulungsgo� esdienten der letzten 
Jahre immer mitmischten, folgten ge-
spannt den Ereignissen um den ersten 

Schultag und gaben dann auch ihren 
Kommentar zur biblischen Geschichte: 
Auch ihnen war klar: Dass Paulus Got-
tes Schutz erlebt hat, gilt nicht nur für 
ihn! Es gilt auch für jeden neuen Erst-
klässler, ja sogar für die Raben O� o 
und Frieda, denn auch den Raben hat 
Go�  in der Bibel seinen Schutz ver-
sprochen. 

Auch bei den Mut machenden Kinder-
liedern, die die Erstklässler schon aus 
dem Kindergarten und den verschie-
denen kirchlichen Angeboten kann-
ten, machten die Kinder begeistert 
mit. Lehrer Gerhard Braun begleitete 
Kinder und Angehörige beim Singen in 
bewährter Weise auf der Gitarre.

Zum Schluss des Go� esdienstes bil-
deten die neuen ersten Klassen mit 
ihren Lehrerinnen Frau Haist, Frau Nill 
und Frau Zeller jeweils einen Kreis und 
bekamen von Pfarrer Bahret ein Se-
genswort zugesprochen. Ein mit den 
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Stolze Erstklässler mit ihren Schultüten

Namen jedes Erstklässlers versehe-
nes Papierschiff , das die Zweitklässler 
gebastelt und mit Mo� o des Go� es-
dienstes beschri� et ha� en: 

„Mit Gott behütet in die Schule“,

 wird die Kinder auch noch während ih-
rer ersten Schultage an den Zuspruch 
aus dem Einschulungsgo� esdienst er-
innern.

Gleich im Anschluss an den Go� es-
dienst in der Lauren� uskirche begrüß-

te Frau Rothe als Rektorin die neuen 
Schulkinder, mit der Zusage, dass jedes 
Kind mit seinen besonderen Gaben ei-
nen einmaligen Wert besitzt. Mit fetzi-
gen Liedern nahmen die Zweitklässler 
ihre neuen Mitschüler gleich rich� g in 
die Schulgemeinscha�  auf und brach-
ten zum Ausdruck, dass man sich auf 
die über 60 neuen Schulkinder an der 
Burgschule rich� g freut.

 Albrecht Bahret
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n diesem Jahr ging es mit der Re-
kordteilnehmerzahl von 41 Personen 
ins Allgäu. Sta� on machten wir zum 
ersten Mal seit der Umgestaltung 
und Renovierung des Hauses im Gäs-
tehaushaus „Allgäu-Weite“, oberhalb 
des Ro� achsees. Passend zur der dies-
jährigen Andachtsreihe mit „Seege-
schichten“.
Besonders schön, dass in diesem Jahr 
neben 21 Talheimen und 7 „Auswär� -
gen“ auch 13 Haiterbacher die Chance 
nutzten und sich anmeldeten.

Nach der Ankun�  am Haus, bei bes-
tem We� er und guter Fernsicht, konn-
te man erst mal von der Sonnenter-
rasse das herrliche Alpenpanorama 
genießen. Insbesondere der „Wächter 

des Allgäus“ der Grünten grüßte uns 
zum Beginn der Freizeit.
Nach dem wie immer vorzüglichen 
und reichhal� gen Abendessen in der 
Allgäu-Weite ging es dann in unseren 
Gruppenraum zur 1. Seegeschichte 
nach Ma� häus 14, der Speisung der 
5.000. Besonders wich� g wurde uns 
dabei, dass wenn wir unsere „gerin-
gen“ Gaben (in der Geschichte 5 Brote 
und 2 Fische) vor Jesus bringen und er 
Sie segnet, daraus Gutes entsteht und 
viele Menschen auch aus wenigem 
sa�  werden können.          
                                                    
Am Samstagmorgen nach reichhal� -
gem Frühstück bildeten wir 2 Grup-
pen. Die eine Gruppe mit 8 Personen 
machte sich mit Kinderwagen und 

„DA GEHT ES DIE LEITER HOCH“
08.-10.JULI 2016 

–13. ÖKUMENISCHES BERGWOCHENENDE IM ALLGÄU

Gruppenbild am Sonntagmorgen vor der Abfahrt zum Alpsee          Foto:Palmer

I



14

Rollstuhl auf zur Erkundung des Rot-
tachsees, samt schöner Kaff eeeinkehr.
Die große Gruppe mit 33 Personen 
nahm sich einen „Bergwochenen-
de-Klassiker“ vor, die weitsichtbare 
Nagelfl uh-Ke� e. Von Immenstadt mit 
Steighilfe (Seilbahn) auf den städ� -
schen Hausberg, den Mi� agberg und 
von dort über das Bärenköpfl e zum 
Steineberg (1.683 m). Dort stand man 
dann vor der Wahl ob man sich die 
50-sprossige Leiter zum Gipfel hoch-
wagte (s. Bild) oder einen kleinen Um-
weg in Kauf nahm.
Am Gipfel angekommen dur� en sich 
dann alle neben dem verdienten Ves-
per auch am Bergimpuls von Fred er-
freuen, samt gemeinsamem Lied „Du 
großer Go� , wenn ich die Welt be-
trachte…“  
In diesem Jahr war hierzu auch Man-
freds „alte Freundin“ – sein Bariton 

– wieder mit in den Bergen um uns 
Go� es Größe und seine schöne Natur 
sonor zu unterstreichen.
Vom Steinberg ging es dann entweder 
über den Stuiben (1.749 m) oder auch 
auf direktem Wege zur Einkehr an der 
Gundalpe und von dort das schöne 
Steigbachtal wieder nach Immenstadt.
Nach der verdienten Dusche und ei-
nem wohlschmeckenden Abendessen, 
machten es sich die meisten auf der 
Panoramaterrasse gemütlich um die 
etwas müden Beine erholen zu lassen.
Zur Abendandacht ging es dann – pas-
send zum Mo� o „Seegeschichten“ 
dann zu Fuß zum Ro� achsee, wo wir 
uns auf einer Landzunge – quasi mit-
ten im See, Jesu und Petrus Gang über 
den See (Genezareth) widmeten und 
von Rosemarie einen ganz neuen Blick 
auf das Thema „Vertrauen“ erfuhren.
Mit Gitarre und Getränken ließen wir 

Am Grat entlang zum Stuiben                                                                                   Ausblick auf den Alpsee                                                    Die 50-Sprossenleiter am Steineberg       
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dann dort den Abend ausklingen, bis 
die Kälte uns erfasste und wir im Ka-
minzimmer der Allgäu-Weite noch ein 
wenig gemütlich zusammen saßen.
 
Am Sonntagmorgen ging es dann nach 
der Morgenandacht von Anita zum 
Thema „Wasser“ an den nächsten See, 
den großen Alpsee, wo wir bei bestem 
We� er wieder in 2 Gruppen die herr-
liche Landscha�  erkundeten. Die ers-
te Gruppe nährte sich am See entlang 
der Schönsreuthealpe, die zweite grö-
ßere Gruppe nahm sich erst noch den 
Aufs� eg zum Alpseeblick und zur Ju-
getalpe vor um dann quasi von „oben“ 
ebenfalls zur Schönsreuthealpe zu sto-
ßen.
Hier ließen wir dann bei schönem Blick 
auf den See, gutem Kuchen und „iso-
tonischem Hopfenblütentee“ gemein-

Am Grat entlang zum Stuiben                                                                                   Ausblick auf den Alpsee                                                    Die 50-Sprossenleiter am Steineberg       

sam die Freizeit ausklingen. 

Vielen Dank auch unseren Wander-
führer Winfried Schlo� er für die schön 
ausgesuchten Touren und die sichere 
Führung durch die Berge.
Bis zum nächsten Mal „schönes All-
gäu“.

 Marti n Palmer                
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eit etwa einem halben Jahr gibt es 
sie: unsere neue Bubenjungschar. Fast 
jeden Freitag treff en sich ungefähr 5 
Jungen an der Burgschule um gemein-
sam zu spielen, Spaß zu haben und 
eine Andacht zu hören. Am Ende der 
Sommerferien war dann unser Schul-
jahres-Highlight an der Reihe. Schon 
lange ha� en wir eine Übernachtung 
im Pregizerhaus geplant. Erfreulicher-
weise waren trotz Ferien- und Urlaub-
szeit etwa sieben Jungen mit dabei. 
Das Mo� o der Übernachtung war 
„Schätze – Suchen und Finden!“. Alles 
an diesem Abend drehte sich um den 
einen Schatz, den die Jungen gemein-
sam entdecken mussten. Doch zuerst 
mussten sich die beiden Teams in ei-
ner Reihe von Staff elspielen auf der 
Wiese über dem Pregizerhaus bewäh-
ren. Hier sorgten Sackhüpfen, Eierlauf, 
Wasserwei� ragen und Cross-Golf für 
jede Menge Spaß. Besonders gern 
spielten die Jungen auch ein Mann-
scha� sspiel, bei dem den Mitglie-
dern der anderen Gruppe ein an der 
Kleidung befes� gter Plas� kstreifen 
weggeschnappt werden musste. Wäh-
renddessen war auch schon der Grill 
bereitgemacht worden und so konn-
ten wir leckere Würste direkt vor dem 
Pregizerhaus grillen. 
In der Andacht ging es dann weiter um 
das Suchen und Finden von Schätzen. 

Die Jungen waren von der Geschich-
te des Mannes, der einen Schatz bzw. 
eine Perle im Acker fand (Mt 13,44-
46), sehr fasziniert. „Warum verkauf-
te der Mann alles, nur um an diesen 
einen Schatz zu bekommen?“, „Was 
hat das mit dem Reich Go� es zu tun?“ 
waren die Fragen, die alle am meisten 
beschä� igten. Die Botscha�  des klei-
nen Gleichnisses ist, dass es sich lohnt 
für das Reich Go� es auf einiges zu ver-
zichten, auch wenn es einem beson-
ders schwerfällt. 
Nach dieser Andacht war die Zeit für 
die eigentliche Schatzsuche immer 
näher gerückt. Doch zuerst mussten 
die Mannscha�  einen Lösungssatz 
entschlüsseln. Dazu waren einzelne 
Buchstaben um das Pregizerhaus ver-
teilt, und die Aufgabe der Jungen war 
es diese nach und nach zu suchen und 
die Buchstaben zusammenzusetzten 
(„Ze� elspiel“). Danach ging es dann 
endlich los und zwar in gemeinsamer 
Zusammenarbeit beider Teams, wie es 
im Lösungssatz gelautet ha� e. Jeder 
bekam eine Fackel und wir machten 
uns auf die Suche nach dem Schatz, 
den wir schließlich auch gefunden und 
genossen haben. 
Den weiteren späten Abend und die 
Nacht schlugen wir uns mit Filmen von 
der Leinwand um die Ohren. Das ge-
meinsame Frühstück am Samstagmor-

RÜCKBLICK AUF DIE JUNGSCHARÜBERNACHTUNG

AM 9. SEPTEMBER  IM PREGIZERHAUS

S
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gen war ein schöner Abschluss unserer Übernachtungsak� on.
An dieser Stelle möchte ich besonders den beiden Mitarbeitern Silas Knorr und 
Jakob Luz danken, die durch ihre Ideen und Spielevorbereitungen einen großen 
Teil zum Gelingen der Übernachtung beigetragen haben!
 Übrigens geht die Jungs-
char auch dieses Schulhalbjahr 
weiter. Jungen der 3. + 4. + 5. Klas-
se sind herzlich eingeladen Frei-
tags von 15.00 bis 16.30 Uhr an 
die Burgschule zu kommen! Wei-
tere Informa� onen gibt es unter: 
Daniel.Burk@elkw.de

  Vikar Daniel Burk

… mit Liedern, Verkündigung und Gebet.
Aber auch eine „off ene Phase“ mit verschiedenen Stationen:
Zeit für Fürbitte, persönliche Segnung, Lobpreis, Gespräche, 
Entlastung, - oder auch nur Zeit zum Nachdenken und Danken.
Dazu laden ganz herzlich ein:
 
 Die ev. Kirchengemeinde Haiterbach/Talheim, 
 Ober- und Unterschwandorf, Liebenzeller Gemeinschaft Haiterbach,
 Gemeinde Gottes Haiterbach

So, 09.10.16 -19 Uhr Gemeinde Gottes Haiterbach
Ehe ein Auslaufmodell? – Ehe zwischen Lust und Frust!
Predigt: Pfarrer und Therapeut Wilfried Veeser
Haiterbach, Hohenrainstraße 12

HERZLICHE EINLADUNG
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m Donnerstag, 22. September 
2016, begann der diesjährige Konfi  3 
-Unterricht im Pregizerhaus Haiter-
bach. Geleitet wird dieser von Pfarrer 
Albrecht Bahret, sowie Diakonin Ricky 
Vallon und begleitet von einigen eh-
renamtlichen Helfern.
In einer Gruppe von etwa 10-15 Dri� -
klässlern aus Haiterbach und Talheim, 
werden Themen wie die Passionsge-
schichte und das Abendmahl, die Be-
deutung von Ostern und Pfi ngsten so-
wie Geschichten über Jesus und seine 
Jünger behandelt.
Das Ziel des „etwas anderen“ Kon-
fi rma� onsunterrichts ist es, dass die 
Kinder mehr über das Abendmahl und 
dessen Bedeutung erfahren. Seit eini-
gen Jahren dürfen auch Kinder, welche 
noch nicht konfi rmiert worden sind 
am heiligen Abendmahl teilnehmen, 
ohne jedoch zu wissen, was dies ei-
gentlich für sie bedeutet und welches 
Geschenk sie dabei in Anspruch neh-
men dürfen.
Im Konfi  3 - Unterricht werden die 
Themen dazu in Form von Geschich-

ten, Erzählungen und wahren Be-
richten aus dem Leben kindgerecht 
behandelt. Natürlich kommen dabei 
Spaß und Spiel nicht zu kurz. Außer-
dem wird gesungen, gebastelt und 
natürlich wird neben dem geis� gen 
Wohl auch das leibliche gestärt.
Am 25. September wurden die dies-
jährigen Konfi  3 Kinder im Rahmen des 
Go� esdienstes in der Lauren� uskirche 
der Kirchengemeinde vorgestellt. 
Am 30. Oktober besteht für die Kin-
der, welche noch nicht getau�  worden 
sind, die Möglichkeit, sich im Tauferin-
nerungsgo� esdienst taufen zu lassen. 
Natürlich ist dies auch an einem ande-
ren Termin möglich.
Am 27. November 2016 fi ndet ein Fa-
miliengo� esdienst sta� . An diesem 
besonderen Go� esdienst werden die 
Kinder zum ersten Mal am heiligen 
Abendmahl teilnehmen.

Über begleitende Gebete für unsere 
Erst-Konfi rmanden sind wir sehr dank-
bar.

KONFI 3 STARTET ZUM VIERTEN MAL

A

Vorstellung unserer Konfi 3 Kinder im Gott esdienst
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In diesem Jahr nehmen folgende 
Kinder am Konfi  3 - Unterricht teil:

Selina Bischof   
Anna Heckelt   
Anna Hölzelberger
Leonie Naumann  
Amelie Neidhardt 
Annabell Pletsai 
Jonas Renz   
Aaron Renz   
Jason Stehle
Finn Wolleydt

Was mo� viert die, Mitarbeiter zur Mithilfe bei Konfi  3?

Manuela Schuon: „In unserer heuti gen schnelllebigen Zeit bewusst Gott  die Ehre und 
Zeit für SEINEN Auft rag zu geben.“

Susanne Bauer: „Kindern von Jesus zu erzählen, mit ihnen zu lachen, zu beten und zu 
singen, ganz wie Jesus es uns lehrte:  »Lasst die Kinder doch zu mir kommen. Hindert sie 
nicht daran! Denn solchen gehört das Reich Gott es.« (Lukas18,16)“

Beatrice Wachtmeister: 
„Unseren Konfi  3 Kindern den Sinn des 
Abendmahls zu vermitt eln und sie im 
Glauben an Jesus zu stärken, erfüllt mich 
mit Freude.“

Yvonne Killinger: „ Ich mag die Arbeit mit 
Kindern und fi nde es gut, wenn man sie  
auf ihrem Weg ein Stückchen begleiten 
kann. Gerade in dem Alter unserer Konfi  3 
Kinder sind sie sehr off en und interessiert. 
Für mich ist es eine Bereicherung, ihnen 
wichti ge geisti ge Werte mit auf den Weg 
zu geben.Susanne Bauer, Yvonne Killinger, Manuela Schuon, 

Beatrice Wachtmeister
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Das Konzert war eine von 4 Veranstal-
tungen mit der die Diakoniesta� on ihr 
40-jähriges Bestehen feiert.
Als Musiker, Moderator, Autor, Journa-
list und Pfarrer vereint Heiko Bräuning 
sehr unterschiedliche Talente in sich.
Diese kamen in seiner Musikpredigt 
mit dem Titel „Zwei Meilen weit“ zum 
Ausdruck.
Inspiriert durch die Bibelstelle “Und 
wenn dich jemand nö� gt, eine Mei-
le mit ihm zu gehen, so gehe mit ihm 
zwei“ zog sich der diakonische Gedan-
ke durch das gesamte Programm. 
Zu seiner Musikpredigt gehörte der 
stete Wechsel zwischen kurzweiligen, 
humoris� sch angehauchten Anekdo-
ten und Gedanken mit ernstem Hin-
tergrund, sowie Mut machenden Lie-

dern.
Die Zuhörer wurden von Bräuning mit 
hineingenommen und animiert die an 
die Leinwand projizierten Texte mitzu-
singen. Begleitet wurde er von Micha-
el Schlierf am Flügel.
In seiner Begrüßung hob Pfarrer Bah-
ret die wich� ge Arbeit der Diakoniesta-
� on hervor und berichtet, dass er bei 
seinen Besuchen in den Häusern sehr 
viele posi� ve Rückmeldungen über 
die Arbeit der Diakoniesta� on erhalte. 
Herr Sackmann bedankte sich am 
Ende eines kurzweiligen Abends bei 
Heiko Bräuning und seinem Team für 
die Ermu� genden und von Zuspruch 
geprägten Texte und Lieder.
Das Publikum wurde verabschiedet 
mit dem folgenden Lied des Kompo-
nisten:

ZUM 40-JÄHRIGEN BESTEHEN DER DIAKONIESTATION 
ALTENSTEIG GASTIERTE HEIKO BRÄUNING IN DER 

LAURENTIUSKIRCHE IN HAITERBACH.

Das Allround-Talent Heiko Bräuning
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HERZLICHE EINLADUNG 

Zum JUBILÄUMSABEND 40 JAHRE DIAKONIESTATION ALTENSTEIG
am Donnerstag, den 20.10.2016
um 18.30 Uhr
im Bürgersaal Altensteig
mit Festvortrag von Dr. Beate Maria Weingardt, 
Theologin und Psychologin aus Tübingen zum 
Thema:
„Wer immer nur gibt, gibt irgendwann auf – Die 
Balance von Geben und Nehmen in Leben fi n-
den“

Die Veranstaltung wird vom Flötenensemble 
Con Vivo musikalisch umrahmt.

Der Eintri�  ist frei!

Geh auf deinem Weg getrost und ohne Sorgen,
geh mit Gottes Segen, geh in mutig voran. 

Geh an seiner Hand du bist bei ihm geborgen, 
geh mit Gottes Segen voran.

Er kennt deinen Weg, und er kennt auch dein Morgen,
er wird einzigartig täglich für dich sorgen.

Er kennt deine Grenzen, und er wird dich tragen,
auch wenn Du und Deine Kräfte auf dem Weg versagen.

Er kennt die Gedanken, die sonst keiner von dir kennt.
Er steht auch noch dann zu dir wenn alles um dich brennt.
Er fühlt mit dir, wenn dich plötzlich all dein Mut verlässt,
seine Hand gibt immer was du brauchst und hält dich fest.

Dr. Beate Maria Weingardt
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Häusliche Kranken- und Altenpfl ege, Haus- und 
Familienpfl ege, Betreuungen, Nachbarscha� shil-
fe, Essen auf Rädern, Hausnotruf, Kurse häusli-
cher Krankenpfl ege.

Mo-Fr. 8.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr
Tel.: 07453/9323-0 Fax.: 07453/9323-20
Wochenende un Feiertage;
No� älle: Tel.: 07453/9323-23

Am Brunnenhäusle 9, 72213 Altensteig
Mail: info@diakonie-altensteig.de

 LEBEN BRAUCHT PFLEGE – PFLEGE ZUHAUSE

Foto von der Internetseite der Diakoniestati on Altensteig
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Trauungen in Haiterbach
Marcel Schuon und Jasmin geb. Bräuning
Heiko Kimmerle und Jacueline geb. Kohler
Mar� n Müller und Julia geb. Maier
Steff en Kübler und Julia geb. Voß
Heiko Klenk und Verena geb. Zeiler

 PFARRBÜRO HAITERBACH

Geöff net: Dienstag: 08:00 - 12:30 Uhr
  Mitt woch: 08:00 - 12:45 Uhr
  Freitag: 08:00 - 13:00 Uhr
Pfarrer Albrecht Bahret                  Gemeindediakonin Ricarda Vallon 
Pregizergasse 2, Tel. 07456-342             Tel. 07486-2183161
Email: Pfarramt.Haiterbach@elkw.de      Email: ricarda.vallon@googlemail.de

Taufen in Haiterbach
Alex Himmelreich
Alisa Helber
Luca Bender
Robin Kappler
Amelie Schübel
Soey Herold von Beihingen
Isabella Bebič
Felix Faßnacht von Altheim

Besta� ungen in Talheim
Mina Katharina Walz geb. Deike

 WISSENSWERTES, TERMINE & KASUALIEN

Besta� ungen in Haiterbach
Chris� ane Helber geb. Killinger
Werner Klenk
Günther Kla�  in Altensteig
Fritz Renz
Kurt Gutekunst
Oskar Hiller
Gertrud Renz geb. Dölker
Friedrich Rothfuß 
Ursula Fleischer geb. Hohoff 
Peter Kaupp
Lutz Wolter 
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 WISSENSWERTES, TERMINE & KASUALIEN

Familiengo� esdienst zum Erntedankfest mit den KiGas
LebensWert-Go� esdienst bei der Gemeinde Go� es, 19 Uhr
Mitarbeiter-Info-Abend zum Bibelkongress im Pregizerhaus,
19.30 Uhr
Arbeitskreis „Werbung“ für den Bibelkongress im Pfarrsaal
Gebetstreff en zum Bibelkongress im Gemeindehaus in 
Hochdorf, 20.00 Uhr
Klausurwochenende des Kirchengemeinderats
Seniorennachmi� ag im Pregizerhaus
Frauenfrühstücks-Treff en am Abend
Tauferinnerungsgo� esdienst
Kinderbibelwoche im Pregizerhaus

Kinderbibelwoche im Pregizerhaus
Gebetstreff en für den Bibelkongress im Rathaus Bösingen,
20.00 Uhr
Mitarbeiterwochenende für die Mitarbeiter in der Kinder-
und Jugendarbeit in Pfronste� en
Fresh X – Impulstag im Kubus in Nagold
Abendgo� esdienst zum Buß- und Be� ag
Herbstsynode des Kirchenbezirks in Altensteig
Besuchsdiens� reff en
Ewigkeitssonntag – Kaff eenachmi� ag  im Pregizerhaus
Gebetstreff en für den Bibelkongress im Gemeindehaus in
Rohrdorf, 19.30 Uhr
Schulung für die Telefonak� on zur Vorbereitung des Bibel-
kongresses im Pregizerhaus
Schulung für die Telefonak� on zur Vorbereitung des Bibel-
kongresses im Pregizerhaus (Wiederholung)
Familiengo� esdienst mit Abendmahl mit den Konfi -3 Kindern

09.10.16
09.10.16
13.10.16

17.10.16
18.10.16

21-23.10.16
27.10.16
28.10.16
30.10.16
31.10.16

2.-3.11.16
02.11.16

11.-13.11.16

12.11.16
16.11.16
17.11.16
18.11.16
20.11.16
21.11.16

22.11.16

24.11.16

27.11.16

Termine in Haiterbach
Oktober

November



Sitzung des Gesamtkirchengemeinderats
Gebetstreff en für den Bibelkongress im Ev. Gemeinderaum
in Talheim, 19.30 Uhr
Konzert der Gemeinde Go� es in der Lauren� uskirche
Gebetstreff en für den Bibelkongress im Haus der Gemeinde
Go� es, 18.00 Uhr
Besuch des Planetariums (Konfi rmanden)
Heiliger Abend: FamilienGodi mit Krippenspiel, 15. 30 Uhr
                             Christvesper mit dem Kirchenchor, 17.30 Uhr
Weihnachtsgo� esdienst mit dem Posaunenchor
Go� esdienst zum 2. Weihnachtsfeiertag  
Jahresabschlussgo� esdienst mit Hl. Abendmahl, 18.30 Uhr

Erntedankfest
Gemeindeausfl ug nach Bodelshausen
Ökumenischer Gebetsabend im Katholischen Gemeindehaus 
St. Antonius

Sitzung des Gesamtkirchengemeinderats
Gemeindenachmi� ag im Advent mit Kaff ee und Kuchen

Gebetstreff en für den Bibelkongress im Ev. Gemeinderaum in 
Talheim, 19.30 Uhr
Ökumenischer Seniorennachmi� ag in der Steinachhalle
Familiengo� esdienst mit Krippenspiel, 17.00 Uhr 
Weihnachtsgo� esdienst, 10.00 Uhr
Jahresabschlussgo� esdienst mit Abendmahl, 17.00 Uhr

Gebetstreff en für den Bibelkongress im Ev. Gemeinderaum

Gebetstreff en für den Bibelkongress im Haus der Gemeinde

Gebetstreff en für den Bibelkongress im Ev. Gemeinderaum

Konzert der Gemeinde Go� es in der Lauren� uskirche
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 WISSENSWERTES, TERMINE & KASUALIEN

02.12.16
09.12.16

10.12.16
12.12.16

16.12.16
24.12.16

25.12.16
26.12.16
31.12.16

09.10.16
16.10.16
20.10.16

11.11.16
27.11.16

09.12.16

11.12.16
24.12.16
25.12.16
31.12.16

Dezember

Oktober
Termine Talheim

November

Dezember

Änderungen vorbehalten! Näheres ist den Amtsblä� ern zu entnehmen.



26

Fr

 VERANSTALTUNGEN & TREFFPUNKTE

So

Do

Di

Mo

16:15 Uhr Kinderchor „Ohrwürmer“, Pregizerhaus
17:30 Uhr Jungenscha� , Pregizerhaus
18:00 Uhr Kinderkirch-Helferkreis, Pfarrsaal
19:00 Uhr Hauskreis Skerka
19:45 Uhr Frauentreff , KiGa im Dellen (14-tägig)
20:00 Uhr Jugendcafé „Kuckucksnest“ Pregizerhaus
15.30 Uhr Jungschar Talheim, ev. Gemeinderaum

16:00 Uhr Kinderstunde „Tausendfüßler“, PH
20:00 Uhr Hauskreis Niebergall

20:00 Uhr  Kirchenchor, Pregizerhaus

18:00 Uhr 4-Teens, PH
19:15 Uhr Posaunenchor, KiGa im Dellen
20:00 Uhr Hauskreis Schübel-Conzelmann (14 täg.)

09:30 Uhr Off enes Singen (1. und 3. Sonntag)
10:00 Uhr Go� esdienst
parallel: Kindergo� esdienst im Pregizerhaus
10:00 Uhr Kindergo� esdienst im KiGa im Dellen
18:30 Uhr Gemeinscha� sstunde Liebenzeller  Gem.
10:00 Uhr Talheim: Go� esdienst (1. und 5. Sonntag)
11:00 Uhr Talheim: Go� esdienst (2. und 4. Sonntag)
10:30 Uhr Talheim: Off enes Singen (4. Sonntag)

09:00 Uhr Mu� er-Kind-Treff , KiGa im Dellen
09:00 Uhr Hauskreis Palmer
09:00 Uhr Frauenfrühstück 2x im Jahr, Pregizerhaus
14:30 Uhr Seniorennachmi� ag, vierteljährl., PH
14:30 Uhr Hauskreis Schuler
Nachmi� ag: Hauskreis Klenk
16:00 Uhr Grashüpfer, KiGa im Dellen
17:30 Uhr Mädchenjungschar, KiGa im Dellen
19:00 Uhr Gebetskreis, Pfarrsaal
20:15 Uhr Hauskreis „Neu anfangen“
verschieden Talheim: Frauenfrühstück (siehe Mi� ei-
  lungsblä� er Gemeinderäume Talheim)
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Killinger Hans-Peter – Baumschulen
Ursula Leonhardt – Physio am Bach

Karl Braun – Innenausbau GmbH & Co KG
Helmut Klenk – Transporte

Be�  na Lohrer – Schneideratelier
Klaus Killinger – Raumaussta� er

Günter O�  – Strahlwerk-Gebäudereinigung
Manfred Schroth – Schroth Transporte

Berthold Faßnacht – Flaschnerei-Heizung u. Sanitär
Karl Mayer – Kartonagen GmbH & Co. KG

Oliver Landefeld – Fahrschule
Thomas Götz – Fliesengeschä�  

Dres. Chris� an Schlecht und Sibylle Arp
Egon Schuon – Bauunternehmen

Graf & Sohn – Sägewerk
Willi Kreidler – Elektro-Armbruster

Philipp Krauß – Birkenhof
J.+S. Müller GmbH – Malergeschä� 

Fritz Ziegler – Autohaus
Doris Schray – Reformölmühle GmbH
Mathias Kaupp – Stukkateurgeschä� 

Heinrich Walz – Fensterbau/Metallbau
Brezing – Sanitär und Flaschnerei
Peter Schuon – MS Schuon GmbH

Bernhard Helber – Architekturbüro
Durotherm – Kunststoff verarbeitung

O� o Roller – ROHA Massivhaus GmbH
Ju� a Helber – Blumenstudio
Klaus Straub- Malergeschä� 

Uwe Haizmann - Malerfachbetrieb
Chris� ne Lamparth - FloraTine

Holger Stehle - Friseursalon
Physio Andres

Volksbank
Elisabeth Kaupp - Haushaltswaren

Bertram Bross - Bäckerei
Familie Kalmbach - Wäscherei Konert

Michael Walz – Sanitär
Andrea Zahner-Ve� er – Stadtapotheke

Mark Edel - Zahnarzt
Ziegler & Renz GbR
Klaus Schönmetzler

Jakob Huchler 
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Beerdigungschor
  Ilse Schneider, 07456-7130
Besuchsdienst
  Chris� ane Hammel, 07456-795545
Frauenfrühstück
  Htb.: Rosemarie Palmer, 07456-491
  Talh.: Marita Schnizer, 07486-95145
Frauentreff 
  Monika Kaupp, 07456-1896
Gebetskreis
  Pfr. Albrecht Bahret, 07456-342
Hauskreise
  HK Erich Klenk: 07456-1552
  HK „Neu Anfangen“ Ane� e G.: 79133   
  HK Berta Schuler: 07456-262
  HK Tilo Niebergall: 07456-915324
  HK Chris� ane Hammel:07456795545
  HK Schübel-Conzelmann: 07456-847
  HK Franz Skerka: 07456-1603
  HK Carmen Würth: 07456-565
Jugendcafé Kuckucksnest
  Ricarda Vallon, 07486-2183161
Jungenscha� 
  Benjamin Klenk, 0151 107 94038
Jungschar Talheim
   Ricarda Vallon, 07486-2183161
Jungschar für Mädchen
  Carolin Balke, 07456-6245
  Rebekka Scheu, 07456-1491
Kindergo� esdienst
  Pfr. Albrecht Bahret, 07456-342
Kinderstunde Grashüpfer
  Ulrike Scheu, 07456-1491
Kinderstunde Tausendfüßler
  Gisela Skerka, 07456-1603
Kirchenchor
  Manfred Fuchs, 07456-312
  Monika Kaupp, 07456-1896

Liebenzeller Gemeinscha� 
  Werner Beilharz, 0745679183
  Benjamin Schlecht, 07456-208707
Mu� er-Kind-Gruppe
  Melanie Wolleydt, 07456-915472
Off enes Singen
  Htb.: Tilo Niebergall, 07456- 915324
           Thomas Scheu, 07456-1491
  Talh.: Be�  na Lohrer, 07486-1448
Posaunenchor
  Benjamin Lauser, 07456-7957360
  Eugen Hayer, 07456-6132
Seniorentreff 
  Chris� ane Hammel, 07456-795545
4 Teens
  Carolin Jäkel, 07456-6285
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